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7. Das Königreich Spanien,
i)

T^)ränzen. G. N. £&amp;gt;. und N. Frankreich, von welchem
es durch die Pyrenäen getrennt wird; g. N. dasBiscayi-

sche Meer; g. W. das Atlantische oder Wesimeer, und Por¬
tugal ; g. S. und £&amp;gt;. das Atlantische Meer, die Meerenge von
Gibraltar , und das Mittelländische Meer.

II) Aüsse und Seen. (s. 2. LH. S. 162.) Hierzu
kommt 1) der Duero, welcher in Altcasiilien entspringt und
durch Portugal ins Westmeer geht. 2) Die Guadiana
entspringt in Nencastilien, verliehrt sich bald zwischen hohen
Bergen, und kommt einige Meilen weiter in einigen Seen wie¬
der zum Vorschein, die den Namen Au§en der Guadiana
fuhren. Hieraus ist die sprüchwörtliche Redensart entstanden,
von einer Drücke, auf welcher Heerden Vieh weiden. Auf
der Stelle, welche die Brücke genennt wird, sind Brunnen für
Reisende und für das Vieh gegraben, die nie versiegen. Nach
diesem fließt die Guadiana insWestmeer. z) DerGurrdalcjUt-
Dir hat seine Duellen im Gebürge Segnra, und ergießt sich
ins Wesimeer. 4) Der Tinto entspringt auf Sierra Mo-
rena, und fällt in das Mittelländische Meer. Den Namen
Tinto Haler von der Farbe seines Wassers, das so gelb als
Topas ist, und den Sand auf eine bewundernswürdige Art
versteinert. Wenn ein Stein hineinfallt, und auf einem an¬
dern liegen bleibt, so sind beide iti Iabrsfrist miteinander wie
zusammengeleimt. Alle Pflanzen am Ufer dieses Flusses und
alle Wurzeln der Baume, die erberührt, verdorren, und be¬
kommen die Farbe des Wassers; kein Fisch lebt in seinem
Strome; das Wasser tödtet die Würmer nn Vieh, wenn es
ilmi zu trinken gegeben wird, aber genieiniglich trinken keine
Th-ere ans dem Fluß, ausgenommen Ziegen. Diese besondere
Eigenschaften behalt es so lange, bis andre kleine Flüsse hinein¬
fallen , und seine natürliche Kraft schwächen. Das Wasser
davon wird auch in die umliegenden Derter verführt, und bey
vielen Krankheiten mir gutem Erfolge getrunken.
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